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		Baurenhochzeit

		

	                 
 
	Losat auf und hairat zua,

was i jetz gauh' singa thua:

    was si aischt vôr litzel Daga

    hôt zuatraga

bey deam Schtigelwiath im Haus

uf am nuia Hauchzeitschmaus.
's Bläsis Deis und Bella Threi'

hau't anander g'nomma fei',

    und anander d' Aih verschprocha

    vôr drey Wocha:

wearat Hauchzeit macha bald;

freut si druf so Jung as Alt.

's riicht si jô schau' jederma'

uf dia Hauchzeit, wia as ka'.

    Dear Wiath hôt fai'f Schtier druf g'schlaga,

    lau't ui saga:

hôt au g'metzgat no darzua

vier Sau und an alte Kuah.

Mädla, Buaba, Weib und Ma'

riicht si, wia a Jedes ka'.

    Jäck sein Schaupa lôt umkaihra,

    theant nu' haira.

D' Hosa schmitza lau't dia Kneacht,

daß zur Hauchzeit taugat reacht.

Nuie Hauba und Visier,

raute Bändel, geale Schnüer

    thuat ma ällerhand ei'kaufa

    und umlaufa

um nuie Schuah und anders Zuig;

schla' mi's Bleachle, wenn i luig.

Bibers Hans und Dulla Bua

schpringat schau' am Wiathshaus zua.

    Schäfers Michel kommt im Kraga,

    lau't ui saga.

Domma dear ischt gar itt faul,

bringt sei' Appel ufam Gaul.

Knode Hans schreyt überlaut:

's kommt dear Bräuckel und dia Braut.

    D' Buaba theand äll Juhe schreya:

    dia Schalmeya

g'waltig überei' mit schtimmt,

Hans da Dudelsack brav klimmt.

Wiath, schpring! deck da Disch g'schwind auf.

Peter! hol du 's Drinka rauf.

    Köche! laß dar's itt lang saga,

    thua auftraga

d' Morgasupp für d' Hauchzeitleut,

daß ma eassa ka' bey Zeit.

Machat g'schwind, dia Wiathe schreit,

vôr ma gar in d' Kircha läut't.

    D' Mädla gauh't schau' mit dar Juppa

    zua dar Suppa.

D' Kneacht, dia sitzat ziemle eng,

machat do koi' grauß Gedräng.

Wia ma z'sämma läuta thuat,

winkt dar Meßmar mit am Huat,

    daß ma soll in d' Kirch begloita

    mit di Soita

dean Hauchzeiter auf das Bescht

und dia Braut samt alle Gäscht.

Knüpfel Mathe füahrt dia Braut,

ear schreyt Juhe überlaut.

    Kälber Leart und Neissa Bäschte

    seand dia Nähschte,

dia noah deam Hauchzeiter gauh't

und am nähschta bey am schtauh't.

In dar Kircha jederma'

seaha thuat dees Hairle a',

    was as denn wead nuias singa

    und fürbringa.

D' Buaba singat überlaut

aell zu Aihra eusar Braut.

Wia dar Gottsdeanscht g'fanga a',

Jung und Alt und Weib und Ma'

    um dan Altôr kommat ganga

    mit viel Pranga.

Opfrat jedas, was as will,

Heller, Pfenning in dar Schtill.

D' Braut gôht um dan Altôr rum,

as wenn grad d'Amtmänne komm.

    Sui thuat si ganz zierle bucka.

    Aells thuat gucka

nu' uf sui und ihren Ma',

wia as Hauchzeitkloid schtand a'.

Glei druf hôt ma, wia's gebührt,

boide zum Altôr na' g'führt.

    's Hairle us am Buach thät leasa,

    mieach a Weasa,

daß koi' Mensch auflosa ka',

sui sey 's Weib und ear dar Ma'.

Dô dar Gottsdeanscht hôt an End,

gôht ma us dar Kirch behend;

    aelle Schpielleut uf sie waata

    hinderm Gaata.

Pfeifa, Geiga und Schalmey

theand, as wenn älls wüatig sey.

Wia se kommat zum Wiathshaus,

schpringt dar Wiath beym Gau'sschtall raus,

    und thuat saga zua di Gäschta:

    Mit am Beschta,

so i hau' in meinem Haus,

will ui geaba einen Schmaus.

Suppa, Kraut und Kuttelfleack,

schöane grauße Schtücker Schpeack,

    Zwetschga, brôtne Gäu's und Dauba,

    Schnitta, Schtrauba,

Bauraküachla, Oierbraud.

Lenz frißt si schier halba daud.

Rüaba, Rindfloisch, Sulz und Reis,

geale Brôtwu'scht, süaße Schpeis

    thuat ma läschtle viel auftraga.

    Deiß thät saga:

Schtellat's fei' wohl in di Mitt,

i bi' klei', verlangt su'scht itt.

Nu' brav trunka, dar Wiath schreyt.

Ueri, Jôckel, Hans und Veit

    saufat grad wia Büschtabinder,

    hau't itt minder

g'soffa aus wohl zwanz'g Môß Bier,

g'freassa au an halba Schtier.

Kaschpers Michel und sei' G'schpa'

schreyat, was a jeder ka':

    Lau't is gauh' da Danz a'fanga,

    itt lang pranga.

Jeder neahm sei' Mädle raus;

i will schpringa, daß a Graus.

Jäck thät saga überlaut:

I will danza mit dar Braut;

    mach auf, Schpielma'! laß di haira,

    daß in Aihra

Jetzt an schöana Danz ka' thoa';

nimm dui Landmünz zua dei'm Loah.

Dar Hauchzeiter ischt itt faul,

schpringt as wia a junger Gaul.

    Hans und Mäte, dia zwea' Lappa

    Theant drei' tappa;

Jô sia schtampfat so au'keit,

daß ma's hairt, woiß itt wia weit.

Dô as Zeit zum Schenka ischt,

hôt ma Braut und Bräuckel grüßt,

    daß sie könnat sei' bey Zeita

    vo' die Leuta

g'schenkte Sacha neahma ei',

wia ma's bringt in d' Schtuba nei'.

Schenkleut geit as ziemle viel,

bringt a jedas, was as will.

    Krüag und Kübel, Schwinga, Breacha,

    Gabla, Reacha.

Werg geit ma ganz Schaußa voll,

zwanzig Knitta seand as wohl.

Ma geit Enta, Gäu's und Schmalz,

kleine Pfändla und a Salz;

    Nudelbreatt, an Trog zum kneatta,

    Leuchter, Kreatta,

Schüssla, Häfa geit ma g'nua,

a jungs Kitzle au darzua.

Wia dees thät vorüber sei',

nimmt dar Schultas a Glas Wei';

    sait: dar Bräuckel und Braut eaba

    sollat leaba

maih as zwoy, druy hundert Jôhr,

wenn sui nu' itt schterbat vôr.

Jetz gôht 's Danza wieder a',

schpringt a jedes, wia as ka'.

    Mädla, Buaba gauh't sealbander

    mitanander

grad naus zua des Pfeifers Saul;

koi's zum Danza ischt zua faul.

Ueberlaut schreit Schtoffels Koart:

Sitz a Jeder an sein Oart!

    I glaub, ihr hau't 's Drinka, Eassa

    gar vergeassa:

i will aischt reacht heba a',

seaha, wear mar's vôrthua ka'.

Wia a Sau dar Kaschper frißt;

Hans leit dunda ufam Mischt.

    Schultas Kneacht leit ufam Schraga,

    dear Saumaga.

Jôckel schtinkt vom Brändtawei',

daß koi' Mensch ka' bey am sei'.

Michel ällweil Hundsfud schreyt,

Domma ihn d' Schtieag abi keit;

    Schäfers Velte hôt ma d' Goscha

brav verdroscha.

Bläsi hôt ma d' Finger g'schtutzt,

Kälber Mäthe 's Maul ausbutzt.

Endle kommt dar Wiath herei',

sait, was nu' dia Zeach soll sei'.

    Jetz hoißt's halt: mei' lieaber Veitel,

    zuih da Beutel;

zahl dei' Zeach und gang nach Haus;

's hôt an End dar Hauchzeitschmaus.






		 

		 

	
		
		Peter als Gott Vater

		

	             
	Peter hôt a môl uf Erda

wölla a Gott Vater werda;

glei dô hôt dar Gischpel wölla

Moischter sei' vôr älle G'sella,

    daß ar thua könnt, was ar wött,

    Gealt, aso hôscht's, Peter. g'hett!
Flugs dar Peter hochgebôra

ischt schier zum a Narra wôra.

Sait: i thua schau' eabbas schpüra,

ganz verändert ischt mei' Hira.

    Will a reachter Herrgatt sei',

    ällas riicht i anderscht ei'.

Aepfel, Bieara und Zitrona

sollat wachsa wia dia Bohna.

Aellas wollfel, niea noitz duir

soll maih sei' in euser Schuir.

    Butter, Zieger, Mill und Schmalz

    soll ma g'nua hau' neabam Salz.

Muskazie'la und Zibeba

soll ma mir itt so aufheba.

Aellas muaß sei' überflüssig,

su'scht wear i glei überdrüssig.

    Aells sei noah meim Abbadit,

    wär jô su'scht koi' Herrgatt itt.

Mit di schöanschte Bomeranza

will i alle Zäu' verschanza.

Mit di Feiga, mit di Dattla

will i älle Gääta sattla.

    Zucker mach i ussam Schnai,

    Neckar ussam Bodasai.

I will Mosler us di Lacha,

ussam Meer Burgunder macha.

Traubabeer wia d' Schtraußaoyer

laß i wachsa zum Tokoyer.

    Uß dar Doana schaff i mir

    lauter Karmaliterbier.

Mit am Saiwei' thuat's mi kränka,

was i soll mit deam ausdenka.

Zwôr dean laß i, glaub i, bleiba,

ka' da Duifel mit vertreiba,

    und schpreng mit-am no entzwoi

    Oicha, Buacha, Felsa, Schtoi'.

Dauba, Enta, Gäu's und Henna

müassat tausadfach rum renna.

Jeda Henn muaß uralt wäara,

wenn sui will a Jungs gebäara;

    legat älle Schtund an Oy

    oder, wenn's mi g'luschtat, zwoy.

Vögel, dia reacht guat zum drinka,

Waachtla, Schneapfa, Lercha, Finka,

dia schaff i am ällermoischta,

an dar Graiße, an dar Foischta

    wia dar graischt Ochs in dar Schweitz;

    Nôh isch wacker, nôh vergeit's.

Aber Oi's vor älle Dinga

will i, will's Gott, huit a'bringa.

Dhierla mit so viele Füaßa

mir krepieara huit no müaßa.

    Schnôcka, Mucka, Weapsa, Mäus,

    mit di Wanza, mit di Läus.

Dees verduiflat Beissa, Naga,

Schteacha, Rupfa, Zupfa, Zwaga

ka' an Baura wia an Herra

fascht gar zum Verzweifla scheara.

    Aber dia verfluachte Flaih

    theand am ällerärgschta waih.

D' Weiber müassat au krepieara,

dia noitz theand, as d'Leut verfüahra;

dia nu' pochat, zankat, hadrat,

d'Leut ausriichtat, saufat, schnadrat.

    D'Noppla müassat z'aischta dra',

    wenn i's nu' verbaschga ka'.

Koi'zi Weiber, koi'zi Föhla

will zum Nutza frommer Seela

werfa uf a graußa Kräxa,

und verbrenna mit di Hexa.

    Do di brave laß i schtauh'

    und will etli wachsa lau'.

Kinder muaß as koine geaba,

allas komm glei' grauß zum Leaba;

denn dees wieaga, pflenna haira,

füahra, putza, schmoichla, waihra,

    ischt di Eltra oi'môl z'viel:

    i woiß vo' dar Peternill.

Ällas will i schöa' geschtalta,

ällas will i gesund erhalta.

Älle Dokter und Balbierer,

Apotheker und Klischtierer

    machat nu' deam Beutel hoiß,

    bis ma schwitzt da Daudtaschwoiß.

D' Projektanta laß i henka,

dia mit Lischt, mit Ränk und Schwänka

ällas um und um weand kehra.

Hanga müassen's, will's verschwöra!

    Will do seah' für dees G'sind,

    ob i Schtrick und Böm g'nua find.

D' Schneider ka' ma sieada, brôta,

gilt mar gleich, i ka's wohl g'rôta.

Ma muaß aber oh' Versauma

äll iahr Floisch uf d' Seita rauma;

    denn dear wilde Schneiderg'schmack

    leid't koi' G'wüütz und koin Dubak.

I will d'Leut schau' sealber kloida:

Hansel, Gretel, älle boida

müassat schöane Wammas krieaga,

will koi's b'scheissa, koi's betrüaga.

    Handla will i, wia-n-i ka',

    as a braver Biederma'.

Mit am Geald will's i au schliichta,

und in bessre Ordning riichta.

D'Baura müassat äll verarma,

theand mi in dar Sail verbarma;

    denn im lieaba Schwôbaland

    ischt a lautrer Duranand.

G'sandte kommat wohl zuasamma

z' Ulm vielleicht in Gottes Nama,

für dear Länder Wohl beflissa.

I deaf aber bey mei'm G'wissa

    schwöra, daß i seall itt woiß,

    was se machat uf am Krois.

D' Simonie hôt au ei'g'rissa;

Do, i will sei' reacht beflissa,

daß as muaß an anders weara

bey deam nuia Euserhearra.

    Su'scht krieagt Neama'd in dar Wealt

    maih an Aemtle auhne Geald.

Kuuz, i will älls eba macha,

daß oi'm 's Heaz im Leib soll lacha.

I will au da Duifel schnüara,

daß ar Neamad ka' verfüahra;

    hack am boide Hôra a,

    daß ar nimma schteacha ka'.

So hauh hôt dar Peter g'schprocha,

wia ar an dar Gotthoit g'rocha;

lieaß se weiter nix maih kränka,

und thät nimma weiter denka,

    daß ar nu' a halba Schtund

    euser Herrgatt bleiba kundt.






		 

		 

	
		
		Trauerlied auf ein altes Weib

		

	               
 
	Huit will jetz aufwata i

und gauh' lassa haira mi,

    au singa ui zua Aihra

vo meim Weib, deam Raffelscheit,

um dui mis koi' bitzle g'heit.

    Deand mi gauh' nu' a'haira.
G'schtorba ischt sui eaba heut,

dô ma hôt in d' Kircha g'läut';

    i wai'sch ar 's ebig Leaba.

Achzig Jährla hôt sui zählt,

gnôd ar Gott in jener Wealt;

    ar geab ar d' Ruah darneaba.

Sui ischt schau' g'wea krumm und lahm,

dô i sui zum Weib bekam.

    O pfui, was hau-n-i g'machat,

daß i bi' so närrisch g'wea

und sui hau-n-itt besser b'seah'?

    Sui hôt mi brav ausg'lachat.

Wia a Vieatel war iahr Kopf,

und am Hals hätt sui an Kropf,

    as wia mei's Schimmels Kummlat.

Wenn sui soff an Brändtawei',

Knollat lieaß s' an laufa nei',

    bis sui ischt gar umdumlat.

Ihre Nasa sahe aus,

wia 's Kami' uf 's Bläsis Haus,

    sui dät se sealta butza.

Hätt an Baat as wia a Ma',

länger as ma saga ka',

    und lieaß an niea a'schtutza.

A baar Auga hatte siea,

graißer hau-n-i 's g'seah niea,

    so rund wia dia Naachteula.

Wenn sui s' hôt reacht aufgedau',

flogat d' Vögel all darvau',

    's dät koiner si verweila.

Acht Eck hatte wohl ihr Maul,

es sah gleich mei'm alten Gaul,

    und kurra dät's, wia b'seassa:

Rieß s' as auf in älle Weit,

Jeder lauft darvau' und schreit:

    Auweh, sui will mi freassa!

Sechs Zähn hatte sui so schön

wia dia Ballisada schtehn

    dötta bey Koppahaga.

Zum Zah'schtiefer brauchte siea

an Mischthôka, hau' jô niea

    noitz wüaschters haira saga.

A baar Auhra hatte siea,

wüaschter hau-n-i 's g'funda niea,

    sie faßten wohl vier Schöffel.

A'zuaseaha war's a Graus,

wenn sui dia wollt' butza aus,

    so braucht sui an Kohlöffel.

An die Finger gieanga raus

Nägel wia mei' Gabel z' Haus,

    so weiß as wia a Kreida.

An mir hôt sui's oft gewetzt

und mir 's G'siicht reacht wüascht verkretzt;

    i hau's do müassa leida.

G'schwind und subtil war iahr Gang,

zua erzähla war mar's bang,

    wia sui dia Füaß dät schtella.

Wia a Bäar drabbt's ussam Haus,

g'schwinder könnt sui fahra aus

    über dia Zäu' und Schwella.

I hau' sui au g'füahrt zum Danz,

diesa-n-alta Kälberranz,

    glei' wia an Ochs hôt's brummlat.

Solche Rädla machte siea,

besser könnat's d' Schweitzerküah,

    ischt glei' uf d' Erda dummlat.

Schnarcht sui, hairt ma's ins neunt' Haus,

ma moi't, sui schrey d' Schtunda-n-aus,

    so schtark schneidt sui dia Breatter.

Ma moi't 's freile itt umsau'scht,

weil von iahr gôht reacht viel Dau'scht;

    ma moi't, 's komm gar a Weatter.

Wia a Schlüsselbix so schnellt's

in deam alte Luaderbelz,

    fascht duat's wia a Karthauna.

's bommpert, 's krachat überall,

wia bei Pferda in deam Schtall,

    blôst hinda naus Posauna.

's war zua Zeita eabbas dra',

dees ma itt gar läugna ka',

    as wia vôr litzel Daga

dät's bey ar an Weatterloich

und glei' druf an graussa Schtroich;

    ins Bett nei' gar hôt's g'schlaga.

's Burfel raucht no ziemle viel

vo' dear alta Pfeaffermühl

    bey ar no in dar Kammer.

Butza duat ma, was ma ka',

's will koi' Butza healfa dra';

    as ischt a grausser Jammer.

Schtoffel ischt zwôr mei' Nôchbaur,

dänischt kanar sei' a Laur;

    ar will mar oina geaba.

Sait, sui sey au schöa, wia ear,

koi' so alter wilder Bäar,

    sui sey au reich darneaba.

Schtoffel, luig mi nu' itt a',

denk, da seyscht a Biderma',

    dua mi nu' itt betrüaga.

Gieb mar oina, dia sei' schtill,

koi' so alte Bulfermühl;

    o dua mi itt a'lüaga.

Nu' mei' Graith, so b'hüat di Gott!

hôscht mi plôgat, 's ischt a Schpott.

    I will dar's do verzeiha.

I will diar zuar Dankbarkeit

's Vatterunser beata heut

    und drui Avemareia.






		 

		 

	